
flächen  wird gemeinsam von Profes
sor Dieter Bothe (TU Darmstadt) und 
Professor Arnold Reusken (RWTH 
Aachen) koordiniert. Dabei geht es 
um die Untersuchung von Austausch-
vorgängen an den Grenzflächen zwi-
schen Fluiden auf der Basis mathe-
matischer Modelle. An den Grenzflä-
chen zwischen Fluiden, also Flüssig-
keiten oder Gasen, finden Austausch-
vorgänge zwischen den Phasen statt. 

Kompetenz

aus Südkorea

„Dadurch ist es möglich, das Leistungsvermögen moderner, mit mehreren 
Prozessoren ausgestatteter Computer voll auszunutzen“, erläutert Tronje 
Krop, der als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fachgebiet Multimedia 
Kommunikation JDEX-KOM zusammen mit Kollegen entwickelt hat. „Mit 
JDEX-KOM ist es möglich, Ereignisse in Echtzeit auszuführen und so bei-
spielsweise Simulationen direkt mit der Steuerung von Maschinen zu kop-
peln. Außerdem lässt sich das Framework als Werkzeug zur parallelen und 
verteilten Programmierung einsetzen, zum Beispiel in Verbindung mit 
serviceorientierten Architekturen oder beim Grid- beziehungsweise Cloud-
Computing.“

Zukünftiges Ziel ist, die Software so zu erweitern, dass eine Simulation 
transparent auf mehrere Rechner verteilt werden kann. „Eine derartige Ver-
knüpfung von Ressourcen wird es erlauben, auch hochkomplexe Simulations-
modelle in Sekundenbruchteilen durchzurechnen“, so Krop.

Leistungsstark und leicht bedienbar
TU Darmstadt stellt Java-basierte Simulationssoftware vor

Computersimulationen sind in Forschung und Entwicklung unverzichtbar
geworden. Die bisherigen Simulations-Tools sind jedoch meist schwierig zu bedie-
nen und häufig auf spezielle Probleme zugeschnitten. Am Fachgebiet Multimedia 
Kommunikation (KOM) der TU Darmstadt wurde jetzt die universell einsetzbare, 
leicht bedienbare und leistungsstarke Simulationssoftware Java Distributed Event 
EXecution Framework (JDEX-KOM) entwickelt, die diese Probleme behebt.

„Mit unserer Software entfällt die Einarbeitung in komplizierte Programme 
und Tools“, erklärt Professor Ralf Steinmetz, Leiter des Fachgebiets. Außerdem 
ist die neue Software effizienter: Verschiedene Ereignisse wie beispielsweise 
Landeanfragen mehrerer Flugzeuge an den Tower eines Flughafens werden zu 
Beginn einer Simulation automatisch auf parallele Ausführbarkeit kontrolliert 
und dementsprechend auf unterschiedliche Operationslisten verteilt. Diese 
Strukturierung der einzelnen Operationen erlaubt eine parallele Berechnung 
voneinander unabhängiger Ereignisse.

Forscher der TU Darmstadt nahmen an der 50. Parabelflugkampagne der eu-
ropäischen Raumfahrtagentur ESA in Bordeaux teil: Ein Team um Nils Schwei-
zer vom Fachgebiet Technische Thermodynamik unter Leitung von Professor 
Peter Stephan sowie eine Gruppe des Exzellenzclusters „Center of Smart Inter-
faces“ um Andreas Lembach unter Leitung von Professor Cameron Tropea ex-
perimentierten in der Schwerelosigkeit.

Dabei wurde der Tropfenaufprall auf eine poröse Oberfläche untersucht. 
Durch die Schwerelosigkeit können bis zu zwei Zentimeter große Tropfen er-

Anerkennung

im Rampenlicht

Dr. Peter Bodrogi vom Fachgebiet 
Lichttechnik der TU Darmstadt ist für 
seine Publikationen zum Thema „Se-
hen in der Dämmerung – mesopic vi-
sion“ mit dem „walsh weston award 
of the Society of Light and Lighting“ 
ausgezeichnet worden. Bodrogi 
schreibt im Rahmen eines Alexander 
von Humboldt-Stipendiums die Ha-
bilitation mit einem ähnlichen The-
ma an der TU Darmstadt.

zeugt werden. Mit einer Hochgeschwindigkeitskamera wird erfasst, wie ein 
Tropfen auf der porösen Fläche aufprallt.

Bei den Parabelflügen fliegt das speziell ausgerüstete ESA-Flugzeug nach 
einem Steigflug eine nach unten geöffnete Parabel. Beim Steigflug erleben die 
Flugzeuginsassen zunächst die doppelte Erdbeschleunigung, fühlen sich also 
doppelt so schwer wie gewöhnlich, während des Parabelflugs herrscht im Flug-
zeug jedoch weitgehend Schwerelosigkeit. Dadurch werden 22 Sekunden lang 
annähernd Forschungsbedingungen wie im Weltall geschaffen.

Versuchsleiter Andreas Lembach und Studentin Christina Weickgenannt in der Schwerelosigkeit.


